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Red Dot Design Award

Easysafe
ausgezeichnet
Der Papierschneider,,Easy-
safe" der Martor KG, Solingen,
hat im Rahmen des Red Dot
2010 die Auszeichnung ,,Ho-
nourable Mention" in der Kate-
gorie Product Design erhalten.
Mit einer Honourable Mention
würdigen die Designexperten
solche Produkte, die sich durch
besonders gelungene Detaillö-
sungen hervortun.
Der TUV-geprüfte Folien- und
Papierschneider mit verdeckt
liegender Klinge ermöglicht
nach Angaben von Martor ein
schnelles und verletzungs-
sicheres Schneiden. Die aus-
gearbeitete Spitze erleichtere
das Einstechen in das Materi-
al. Deshalb eigne es sich be-
sonders zum Offnen von Sä-
cken sowie folienverschweiß-
ten Paletten. Vor allem aber
bleibt der tnhalt dabei ge-
schützt, da die Klinge nie di-
rekten Kontakt zu ihm hat. Die
zusätzliche Kunststoff-Feder
ermöglicht einen glatten
Schnitt selbst bei einzelnen La-
gen von dünner Folie und Pa-
pier. Das integrierte Metall-
plättchen eignet sich auch
zum Aufschlitzen der Karton-
klebebänder.
Die Entscheidung der aus 30
international anerkannten De-
signexperten bestehenden Ju-
ry kröne die Erfolgsserie des
Easysafe, so Patric Edel, Mar-
keting Manager des Unter-
nehmens. ,,Wir freuen uns
sehr über die Auszeichnung
des Easysafe durch die inter-
nationale Jury. Zusammen
mit den anderen jüngst verlie-
henen Preisen zeigt sie uns,
dass unsere neue Designspra-
che den Zahn der Zeit getrof-
fen hat."
www.martor.de

dz

Biotoner soll Erdölprodukte ersetzen und billiger sein

Soia - ein Rohstoff, der jetzt auch für Toner verwendet wird (Foto: Riobranco)

Mit Soja sauber drucken
Bei der Herstellung aon

T one r ftir Lase rd r u cke r
ersetzt ein amerikanisches

Unternehmen ErdöI

durch Soja. letzt geht das

Produkt hier an den Start.

Die Symbioprint GbR, Ehnin-
gen, bringt jetzt als Lizenzneh-
mer einen so genannten ,,Bioto-
ner" für Laserdrucker auf den
europäischen Markt. Deutsch-
land und dann Frankreich wer-
den die ersten Märkte für das
Produkt,,Soyprint" sein.
Das Produkt, dessen 40-prozen-
tiger auf Erdöl basierender An-
teil durch Soja aus nachhalti-
gem Anbau ersetzt wird, spart
nach Angaben des Unterneh-
mens allein in Deutschland
jährlich 24 Millionen Liter Erd-
ö1. Dem Hersteller, der PRC

Technologies, Stan-
dish, Maine/USA,
sei es gelungen, die
knappe und immer
schwieriger und da-
mit gefährlicher zu
fördernde Ressource
Erdöl durch den
nachwachsenden
Rohstoff Soja zu er-
setzen. Somit wür-

den auch die Krebs erregenden
Stoffe Toluol und Benzol weg-
fallen.
Die Symbioprint-Geschäfts-
partner Armin Hohls und
Frank Wörn betrachten die Ent-
wicklung des Biotoners als
Durchbruch im Laserdruck, da
das herkömmliche Tonerpulver
durch einen nachwachsenden
Rohstoff ersetzt werden könne.
,,Dass Soyprint Biotoner nicht
nur viel umweltfreundlicher
und gesünder als herkömm-
licher Toner für Laserdrucker
ist, sondern die Kartuschen bei
mindestens gleicher Druckqua-
1ität wie die Originale auch
noch weniger kosten, ist eine
großartige Verkaufshilfe für
mehr Green Business," so Ge-
schäftsführer Armin Hohls. Die
Soyprint-Leute sagen, ihr Pro-
dukt reduziere die Kosten um
rund 20 Prozent.
Der Einsatz des Biotoners erset-
ze je Kartusche ungefähr drei
Liter Erdöl. Das sind bei acht
Millionen Tonerkartuschen al-
lein in Deutschland bereits 24
Millionen Liter Erdö1 nur für
den Toner. Das Recycling der
Kartusche trage nochmals drei
Liter zuziglich Energie und
Produktionskosten bei. Die
Kartuschen werden hochwertig
in Berlin recycelt, wobei Ver-
schleißteile ausgetauscht wer-

den. Jede wiederverwendete
Kartusche vermeidet außerdem
bis zu drei Kilogramm Plastik-
abfall. Bei 44 Millionen Toner-
kartuschen, die jährlich in Euro-
pa gekauft werden, besteht mit
Soyprint großes Sparpotenzial.
,,Unsere Geschäftspolitik 1ässt

keinen Ankauf von Sojapro-
dukten aus Anbaugebieten in
Regenwaldgebieten zr. Wir
verwenden ausschließlich Soja
aus heimischem Anbau, aus
den USA," versichert Rick
Greenlaw, Vizepräsident von
PRC-Technologies zur Nach-
haltigkeit von Soyprint. Da
PRC, Print Recovery Concepts,
zur Hersteilung des Biotoners
ein Nebenprodukt der Futter-
mittelproduktion verwendet,
entsteht weder Konkutrenz zu
Nahrungsmitteln noch bedarf
es neuer landwirtschaftiicher
Anbauflächen.

ln den USA bereits
etabliert

In Amerika werde Soyprint be-
reits eingesetzt. Seit rund einem

Jahr drucken amerikanische
Unternehmen und Institutio-
nen mit Biotoner, seit über 15

Jahren setzen 90 Prozent der
Zeitungen und 30 Prozent der
Magazine Sojatinte ein. dz
www.symbioprint.com.
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Die Kau�ust der Deutschen im In-
ternet ist ungebrochen: Weil immer 
mehr online bestellen, wird der Um-
satz der Versandhändler in diesem 
Jahr um 2,7 Prozent auf 29,9 Milliar-
den Euro steigen. Das hat der Bundes-
verband des Deutschen Versandhan-
dels (bvh) in seiner Verbraucherstudie 
„Distanzhandel in Deutschland 2010“ 
auf Basis einer repräsentativen Um-
frage von TNS Infratest errechnet. Der 
reine Onlinehandel mit Waren legt 
um 15 Prozent auf 17,8 Milliarden 
Euro (2009: 15,5 Milliarden Euro) 
zu. Damit erwirtscha�et die Branche 
inzwischen 59,5 Prozent im Internet. 
Ingesamt werden die Deutschen in 
diesem Jahr voraussichtlich 24,3 Mil-
liarden Euro (2009: 21,7 Milliarden) 
ausgeben. Davon entfallen 17,8 Milli-
arden Euro auf den Onlinewarenhan-
del und 6,5 Milliarden Euro auf Aus-
gaben für digitale Dienstleistungen 
wie z. B. Downloads und Onlinerei-
sebuchungen. Und noch ein paar 
Zahlen liefert die Studie: 53,4 Millio-

Deutsche bestellen im Netz
nen Versandkunden gibt es aktuell in 
Deutschland. Pro Kopf der Bevölke-
rung geben die Menschen dieses Jahr 
365 Euro und damit durchschnittlich 
einen Euro pro Tag aus, allen voran 
für Bekleidung, Textilien und Schuhe. 
„Der Siegeszug des 
Onlinehandels ist 
ungebrochen“, erklärt 
der im Juni neu ge-
wählte bvh-Präsident 
�omas Lipke, der 
im Hauptberuf die 
Outdoorkette Glo-
betrotter führt. „Die 
klassischen Bestel-
lungen über Telefon 
und Bestellschein 
sind stark rückläu-

�g.“ Trotz dieser Entwicklung sei der 
gute alte Katalog aber keineswegs aus 
der Mode. „Schmökern im Katalog, 
bestellen im Netz – das ist der gän-
gige Vorgang.“
�� �X  www.versandhandel.org 

Die deutschen Versand-
händler erwirtschaften 
erstmals mehr Umsatz 
über das Internet als über 
herkömmliche Wege. Der 
gedruckte Katalog ist aber 
nicht aus der Mode. 

Ein geschwungenes Blatt mit den zwölf 
Europa-Sternen auf grünem Hinter-
grund – so sieht das neue Bio-Siegel 
der Europäischen Union aus. Seit dem 
1. Juli 2010 ist das Zeichen für alle 
verpackten Bio-Lebensmittel P�icht. 
Es ist aber nicht das einzige, das gut 
sichtbar für den Verbraucher auf Kar-
ton oder Folie prangt. Das sechseckige 
deutsche Siegel bleibt, auch die Logos 
von Erzeugerverbänden wie Demeter 
und Bioland, die sich weitaus höheren 
ökologischen Standards verp�ichtet 
haben, dürfen weiterhin verwendet 
werden. Gleich geblieben zum alten 
EU-Label sind die Anforderungen: 
Mindestens 95 Prozent der Zutaten 
müssen aus Öko-Landbau stammen. 
Antibiotika oder andere künstliche 
Sto�e im Tierfutter sind verboten. Die 
Tiere müssen artgerecht gehalten wer-
den. Gen-Technik steht ebenfalls auf 
der roten Liste. Neu ist, dass Verbrau-
cher erfahren, ob ein Rohsto� aus der 
EU oder von anderswo herkommt. 

Erneut günstiger wird das Telefo-
nieren mit Handy: Abgehende Ge-
spräche dürfen innerhalb der EU für 
Kunden mit deutschen Verträgen 
nicht mehr als 46 Cent kosten, an-
kommende Gespräche maximal 18 
Cent. Die Preisgrenze für SMS liegt 
bei 13 Cent. Mobile Internetverbin-
dungen werden automatisch getrennt, 

Änderungen zum 1. Juli

sobald ein Kunde 60 Euro versur� hat 
– falls die Option nicht deaktiviert ist 
oder eine andere Kostenobergrenze 
vereinbart ist. 

Zum 1. Juli ist zudem die Reform der 
Kontopfändung in Kra� getreten. Je-
der Inhaber eines Girokontos kann 
von seiner Bank oder Sparkasse die 
Umwandlung in ein „Pfändungs-
schutzkonto“ (P-Konto) verlangen. 
Auf einem P-Konto wird ein Sockel-
betrag von 985,15 Euro pro Monat 
bei Ledigen ohne Unterhaltsver-
p�ichtung pfändungsfrei gestellt. So 
kann der Schuldner Zahlungsver-
p�ichtungen wie etwa für Miete oder 
Strom nachkommen. 

Beschlossen ist die Verkürzung der 
Wehrp�icht von bislang neun auf 
sechs Monate. Das gilt für Wehr-
p�ichtige, die ihren Dienst am 1. Juli 
2010 antreten.

O�ziell verschwunden sind ab sofort 
Geräte in den Energiee�zienzklassen 
B bis G. Allerdings waren sie in den 
Läden sowieso nicht mehr zu �nden. 
Kün�ig sind die elektronischen Haus-
haltsgeräte in den Klassen A, A+, A++ 
und A+++ ausgezeichnet. Jedes Plus 
steht für eine um 20 Prozent höhere 
E�zienz und damit einen niedrigeren 
Energieverbrauch.

Ab 1. Juli 2010 ist auf Öko-Lebensmitteln das 
neue Bio-Siegel der EU zu sehen

Bundesjustizministerin Sabine Leut-
heusser-Schnarrenberger (FDP) 
hat den Abofallen im Internet den 
Kampf angesagt. Alle Anbieter im 
Netz sollen kün�ig verp�ichtet 
werden, kostenp�ichtige Angebote 
durch ein Bestätigungsfeld als solche 
erkennbar zu machen. Durch diese 
„Buttons“ sollten die Verbraucher 
erkennen können, „dass sie für eine 
Leistung auch etwas bezahlen müs-
sen“. Leutheusser-Schnarrenberger 
zu Bild.de: „Am besten wäre eine 
europäische Regelung, weil Abzocke 

Warnhinweise für Abofallen

nicht an der deutschen Grenze halt 
macht.“ Ein in den Bundestag ein-
gebrachter Gesetzentwurf der SPD 
sieht hingegen eine auf Deutsch-
land beschränkte Regelung gegen 
Abo- und Kostenfallen im Internet 
vor. Sabine Leutheusser-Schnar-
renberger: „In Brüssel liegt unser 
Vorschlag auf dem Tisch. Die Ver-
handlungen sind gut angelaufen.“ 
Nur wenn sich bis zum Herbst kei-
ne europäische Regelung abzeichne, 
werde man nationale Maßnahmen 
auf den Weg bringen.

Abzockwebseiten tarnen sich als vermeintlich kostenlose Internetdienste. Die Bundesjustizminis-
terin fordert ein einheitliches Vorgehen der EU. 

Strich durch die Rechnung

Wer mit dem Kundenservice seines 
zuständigen Festnetz-, Handy- oder 
Internetanbieters reden will, der 
kennt sie: Telefonwarteschleifen. 
Sie sind nicht nur nervig, sie gehen 
schnell auch ziemlich ins Geld. Die 

Bundesregierung plant nun, 
diese Telefonwarteschleifen 
kostenlos zu machen. Erst 
Ende letzten Jahres hatten 
grüne Abgeordnete erneut 
40 namha�e Unternehmen 
mit einer 0180-Service-
nummer für 14 Cent pro 
Minute auf die Probe ge-
stellt. Insgesamt 700 Testan-
rufe wurden durchgeführt. 

Das erschreckende Ergebnis waren 
Wartezeiten von bis zu 18 Minuten 
bei dem Telefonanbieter Alice und 
Kosten von bis zu 22 Euro bei einer 
Zwölf-Minuten-Schleife der Esoterik-
webseite „Tarot König“.

Die Regierung will der Abzocke mit 
kostenp�ichtigen Telefonwarte-
schleifen ein Ende setzen.  

Kün�ig soll der Verbraucher nur 
noch dann für Servicedienste wie 
beispielsweise 0180er- oder 0900-
Nummern zahlen müssen, wenn tat-
sächlich Kontakt zu einem Berater 
hergestellt wurde. Diese Regelung 
soll nach Plänen der FDP für alle 
Nummern mit minutenabhängiger 
Abrechnung gelten, ausgenommen 
sind dagegen Nummern, die pauschal 
pro Anruf abgerechnet werden. Der 
Präsident des Bundesverbands der 
Verbraucherzentralen (vzbv), Gerd 
Billen, hat die Regierung zum Han-
deln aufgefordert. „Die Abzocke bei 
Servicenummern muss ein Ende ha-
ben.“ Ein Verbot kostenp�ichtiger 
Warteschleifen dürfe aber nicht nur 
für Anrufe aus dem Festnetz gelten, 
sondern müsse auch den Mobilfunk 
einbeziehen, so Billen.

Er ist günstiger, liefert dieselben gu-
ten Ergebnisse wie sein konventio-
nelles Vorbild und schont dabei die 
Umwelt: Für Laserdrucker 
ist seit Kurzem ein so-
genannter Bio-Toner 
ohne Erdölbestand-
teile erhältlich, für 
die Harze des neuen 
Toners wird ein Soja- 
öl als Ausgangssto� 
verwendet. Immerhin 
zwei bis drei Liter Erd-
ölprodukte stecken je 
nach Befüllung in der 
klassischen Tonerkar-
tusche für Laserdru-
cker. Die Entwicklung 
stammt von der amerikanischen 
Firma PRC Technologies, vertrieben 
wird die ökologische Alternative in 
Deutschland von Symbioprint. Die 
Sojap�anzen werden laut Symbio- 
print ausschließlich auf Feldern in 
den USA angebaut, es wird also kein 
Regenwald zur Gewinnung neuer 
Anbau�ächen in Südamerika oder 
Asien vernichtet. Bei acht Millionen 
verwendeter Tonerkartuschen allein 
in Deutschland könne man alleine 

Soja statt Erdöl

Amerikanische Forscher haben Toner-
patronen auf Basis von Sojabohnen 
entwickelt. Damit sollen Laserdrucker 
kostengünstig und umweltfreundlich 
drucken.

hierzulande durch die Verwendung 
von Sojatoner Millionen Liter an 
Erdöl Jahr für Jahr sparen, rech-
net der Hersteller vor. Konsequent 
wird darüber hinaus auf Recycling 

gesetzt: Die Kartuschen werden 
einfach wiederbefüllt. 
Und wie sieht es mit der Qualität 

der Ausdrucke aus? Die Er-
fahrungen in den 
USA – dort ist der 
neue Toner seit gut 
einem Jahr auf dem 
Markt, jenseits des 
Atlantiks verwenden 
zudem fast alle Zei-
tungsdruckereien aus 

Kostengründen seit 
über zehn Jahren Tin-

te auf Sojabasis – haben 
gezeigt: Im Druckergebnis 

gibt es keinen Unterschied zwischen 
herkömmlichen Tonerprodukten und 
jenen auf Sojabasis. Auch gesünder sei 
der neue Toner: Laserdrucker können 
während des Druckvorgangs gewisse 
Mengen an sogenannten �üchtigen 
organischen Kohlenwassersto�en 
wie das krebserregende Benzol und 
Toluol freisetzen. Diese Substanzen 
kommen bei p�anzlichen Ölen nicht 
vor. Das Feinstaubproblem allerdings 
löst wohl auch der Bio-Toner nicht.��

�� �X  www.symbioprint.com 
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Soja statt Erdöl im Toner für Laserdrucker
Beitrag zum Umwelt- wie auch zum Gesundheitsschutz

Für Laserdrucker ist seit kurzem
ein sogenannter Biotoner ohne
Erdölbestandteile erhältlich.
Dies könnte Millionen Liter Erd-
öl pro Jahr einsparen – und die
Büroluft gesünder machen.

Stephanie Lahrtz

In einer Tonerkartusche für Laserdru-
cker stecken je nach Befüllung zwei bis
drei Liter Erdölprodukte. Eine ökologi-
schere und zudem gesündere Alterna-
tive will der seit Juni in Deutschland er-
hältliche Biotoner sein. Denn hier sei
das Erdöl durch Sojabestandteile er-
setzt worden, wie die Vertriebsfirma
Symbioprint verkündet. Diese Firma
hält die Lizenz für den Sojatoner, der
eine Entwicklung der amerikanischen
Firma PRC Technologies ist. Ab Herbst
soll das Produkt auch in der Schweiz
und anderen europäischen Ländern ver-
kauft werden.

Diverse Kartuschenmodelle

Momentan sei man in Deutschland dar-
an, ein umfangreiches Händlernetzwerk
aufzubauen, berichtet Felicitas Reiss
von der Unternehmenskommunikation
der Symbioprint. Aus Kapazitätsgrün-
den werden momentan noch nicht alle
auf dem Markt erhältlichen Kartu-
schenmodelle namhafter Hersteller mit
dem Sojatoner befüllt. Eine Anfrage bei
diversen grossen Toner- beziehungswei-
se Druckerproduzenten hat ergeben,
dass keine dieser internationalen Fir-
men derzeit an der Entwicklung eines
eigenen Toners auf Basis pflanzlicher
Öle arbeitet oder dies in der Vergangen-
heit getan hatte. Warum, wurde jedoch
nicht gesagt.

In den USA ist laut Reiss der neue
Toner seit gut einem Jahr ohne Bean-
standungen auf dem Markt und sehr gut
angenommen worden. Allerdings hat
man dort auch jahrelange Erfahrung
mit Sojatinte. Denn im Gegensatz zu
Europa verwenden jenseits des Atlan-
tiks fast alle Zeitungsdruckereien aus
Kostengründen seit über 10 Jahren Tin-
te auf Sojabasis.

Solche wässrige Tinte enthält knapp
10 Prozent aus Öl hergestellte Anteile.
Das in den Kartuschen für Laserdrucker
verwendete Tonerpulver besteht hinge-
gen zu 40 Prozent aus Harzpartikeln, die
aus Öl hergestellt werden. Diese Parti-
kel ermöglichen die Fixierung der Farbe
auf dem Papier. Laut Symbioprint wird
für die Harze des neuen Toners ein
Sojaöl als Ausgangsstoff verwendet,
welches bei der Herstellung von Pellets
für Tierfutter anfällt. Zudem stamme

das Soja ausschliesslich aus amerikani-
schem Anbau. Es würde also keinerlei
Regenwald zur Gewinnung neuer Soja-
anbauflächen in Südamerika oder
Asien vernichtet. Man spare ausserdem
zusätzlich noch Kunststoffmüll und
Energie ein, erzählt Reiss, weil man
konsequent auf das bereits heute für
einige herkömmliche Kartuschen eta-
blierte System der Wiederbefüllung set-
ze. Dafür habe man eine Recyclingsta-
tion in Berlin eingerichtet. Bei 8 Millio-
nen verwendeter Tonerkartuschen al-
lein in Deutschland könne man nur in
diesem Land durch die Verwendung
von Sojatoner Millionen Liter an Erdöl
jährlich sparen.

Gas- und Staubemissionen

Neben einem Beitrag für die Umwelt
soll der neue Sojatoner auch noch etwas
für die Gesundheit der Druckernutzer
leisten. Denn Laserdrucker setzen wäh-
rend des Druckvorgangs unter Umstän-
den gewisse Mengen an sogenannten
flüchtigen organischen Kohlenwasser-
stoffen wie das krebserregende Benzol
und Toluol frei. Die abgegebene Menge
variiert je nach Drucker und dessen
Ausstattung. Derartige Emissionen
gebe es bei dem neuen Sojatoner nicht,
weil diese Substanzen von Erdöl
stammten und dementsprechend bei
pflanzlichen Ölen nicht vorkämen, er-
läutert Reiss. Um mögliche andere
Emissionen des Sojatoners zu erfassen,
habe man eine Prüfung der Kartuschen
während des Druckbetriebs bei einem
anerkannten Labor beantragt.

Das deutsche Bundesinstitut für Ri-
sikobewertung hatte 2008 in einer um-
fangreichen Studie untersucht, in wel-
chem Ausmass die erwähnten Substan-
zen bei Laserdruckern freigesetzt wer-
den. Nicht wenige Geräte hätten wäh-
rend der Druckphase durchaus gesund-
heitlich bedenkliche Mengen an Benzol
freigesetzt, schreiben die Autoren. Al-
lerdings könnten diese Emissionen
durch dichte Kartuschen und/oder Fil-
ter auf tolerable Werte gesenkt werden.

Das schon seit längerem bekannte
und auch in der erwähnten Studie
untersuchte Problem der Feinstaub-
emissionen, die Laserdrucker freiset-
zen, kann allerdings auch der neue Soja-
toner nicht lösen. Momentan wissen
offenbar auch die Prüfexperten diverser
Institute nicht, aus welcher Quelle im
Drucker diese Partikel wirklich stam-
men. Zudem unterscheiden sich die
Staubemissionen je nach Drucker, Pa-
piersorte oder Kartuschenmodell teil-
weise sehr stark voneinander. Unklar ist
auch, inwieweit der freigesetzte Fein-
staub tatsächlich die Gesundheit der
Bürobenutzer beeinträchtigt oder gar

schädigt. Laut den veröffentlichten
Messungen geht man momentan davon
aus, dass dieser Feinstaub höchstwahr-
scheinlich nur zu einem sehr geringen
Teil aus Tonermaterial besteht. Alle
Experten wie auch die Druckerherstel-
ler empfehlen den Einbau eines Staub-
filters in den Drucker.


